Die Oberbirgermeisterin Sta.dt a.a.Chen

Protokollauszug
offentliche Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses vom
31.05.2007

Zuls Barrierefreies Bauenhier Herausgabe einer Checkliste durch das Sozialamt
ungeandert beschlossen
A 50/0143/WP15

Frau Kuca stellte eine an alle Ausschussmitglieder als Tischvorlage verteilte Checkliste fiir barrierefreies
Bauen anhand einer Prasentation vor. — Die Checkliste ist ebenfalls dieser Niederschrift beigefigt.- Sie
wurde in Zusammenarbeit mit allen Behindertenbeauftragten in NRW erarbeitet. Das Besondere an die-
ser Broschire sei, dass es sich hier um eine Liste handele, die im Rahmen der Planung barrierefreier
Wohnungen Schritt fur Schritt abgehakt werden kdnne.

Die Ausschussvorsitzende, Frau Holler-Radtke, regte an, dass diese Checkliste auch im Planungs- und
Liegenschaftsausschuss vorgestellt werden soll, damit nicht nur die Fachleute in der Verwaltung sondern

auch die Politiker Uber diese Anregungen informiert wirden.

Auf die Nachfrage von Herrn Brunswyck zu den gegenwartigen Verfahrensablaufen zwischen Bau- und
Sozialbereich, erlauterte Frau Kuca, dass das Sozialamt bei 6ffentlichen BaumalRnahmen regelmafig
von den Baudmtern beteiligt und um kurzfristige Stellungnahme zur Behindertengerechtheit einer Maf3-

nahme gebeten werde.

Herr Mahr erganzte, dass der Behindertenbeauftragte entsprechend einer seit 1978 bestehenden Dienst-
anweisung an allen 6ffentlichen BaumalRnahmen zu beteiligen sei. Zudem sei seitens des Dez Ill und des
Sozialamtes eine noch engere Zusammenarbeit geplant. Es sei die Bildung einer sogenannten Planungs-
kommission, bestehend aus Mitarbeitern der beteiligten Fachamter und Vertretern der értlichen Behinder-
tenorganisationen beabsichtigt, deren Aufgabe es sei, flr eine behinderten-, alters- und kindergerechte

Ausfiihrung geplanter Baumafinahmen zu sorgen.

Zur Frage von Frau Scheidt, welchen Einfluss die Behindertenbeauftragte auf BaumaRnahmen im Privat-
bereich nehmen kénne, sagte Frau Kuca, dass private Bauherren zwar kooperativ seien, dass aber erst
bei Inanspruchnahme von 6éffentlichen Mitteln konkret Einfluss genommen werden kdénne. Einzig beim
Umbau des Kapuziner Carres sei die Behindertenbeauftragte sehr friihzeitig eingebunden worden. Des-
halb sei dort auch bislang die einzige barrierefrei Toilette auRerhalb eines 6ffentlichen Gebdudes entstan-

den. Zudem habe sie die Erfahrung gemacht, dass viele Architekten froh iber die Planungshinweise
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waren, da diese besonderen Planungsbedingungen im Studium sehr vernachlassigt wirden. Die Bro-

schure wirde deshalb auch im Internet hinterlegt.
Herr Klinzer sah in der Broschire eine gute Reklame fiir ein barrierefreies Bauen und bat darum, in ei-
nem Jahr einen Bericht Gber die Wirkung der Checkliste vorzulegen. Dann kdnne die Politik entscheiden,

ob sie mehr Druck ausiben misse.

Herr Groteclaes macht Frau Kuca darauf aufmerksam, dass fiir den Elsassplatz und den Kennedypark ei-

ner Begutachtung hinsichtlich der Barrierefreiheit vorgenommen werden sollte.

Die Frage von Herrn Mdller, ob im Rahmen des Umbaus Bahnhof Rothe Erde ein barrierefreier Zugang

(Aufziige) geplant seien, wurde von Frau Kuca bejaht.

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschloss einstimmig:

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss begrifRt die Herausgabe einer Checkliste zum barrierefreien

Bauen durch die Sozialverwaltung.

Anlage 1 checkliste_barrierefreiesbauen

SGA/21/WP.15 Fassung vom 10.10.2024 Seite: 2/2



	Protokollauszug öffentliche Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses vom 31.05.2007
	Zu Ö 5	Barrierefreies Bauenhier  Herausgabe einer Checkliste durch das Sozialamt


